
eitimz für das Dilltal.
"̂ Sabe täglich nachmittags, mit>M«ahme der Sonn- und Feiertage.

Ugsvreis: vierteljährlich ohne
-gerlohn 1,50. Bestellungen
en entgegen die Geschäftsstelle,

>em die Zeitungsboten, die Land-
äger und sämtliche Postanstalten.

MMW KrtöMatt für<k»Dillkrci«.
DraeK mulUerlag Ser LuevZmKereiE.WetSeavaetzi« »Menvurg«
SeredLfttrleller Scvukrttssreh «* Fersrvrech -Mrcvmrr Nr. 24 -.

: Jnsertionspreise : Die kleine6-gcsp. ^
» Anzeigenteile 15 die Reklamen- r
i geile 40 A.  Bei unverändert. Wieder« r
i Hollings- Aufnahmen entsprechender!
I Rabatt , für umfangreichere Aufträge r
r günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- r
: zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A. f

Dienstag, hm  27 » (YKtsKcr 1914 74. JahrgWg

RmMcver Teil.
Abschrift.

^in Angehöriger der Armee und Marine darf , ohne
.°iner Militärbehörde angemeldet zu sein, sich autzer-
^ der Militärlazarette (Reservelazarette, Vereinslaza-
.Privatpflegestätten, Erholungsheime usw.) in verwun-
odcr krankem Zustande aufhalten oder aus ärztlicher

ldlung entlassen werden, ohne angewiesen zu sein, sich
der nächsten Mlitärbehörde (Garnisonkommando, zu-
yt Ersatztruppenteil) zu melden.

iie mir mitgeteilt wird, liegt Veranlassung vor, auf

Den HelAentoA fürs VaLerlanö ftarbett
aus ösm Drllkrers uns Umgebung:

Befolgung dieser Vorschrift in höherem Maße
Fisher hinzuwirken. Temzusolge wollen Euere Hoch
Mbvren das Erforderliche veranlassen, daß die in

PJrrfrPrfPtthPtt Yvertollttbeleit ItlXD^ Verwaltungsbezirk eintreffenden verwundeten und
•Cl1, s ./v*. Wvmrtn u « h ADirrtttP rtti hlP ßri ' sS  Angehörigen der Armee und Marine an die Er

"“nS ihrer Meldepflicht auch durch f>ie Zivilbehörden
gemessener Art und Weise fortgesetzt erinnert werden.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1914.

Ter Regierungspräsident : gez. v. Meister.

.̂ rrd den Ortspolizeibehörden des Kreises zur genaue-
^achtung mitgeteilt.
Ulenburg , den 22. Oktober 1914.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

„ Sn die Grtspolizeibehörden des Ureises.
M  Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom
C Als . und der dazu ergangenen Anordnung des stell-
^ General-Kommandos des 18. Armeekorps vom 3. ds.
L. 11 b 28 950 werden die Ortspolizeibehörden des- Kreises
(kiesen, dafür Sorge zu tragen , daß jeder in eine Pri-

L °Sestätte, sei sie groß oder klein, überwiesene Ge-
innerhalb 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde
.Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe des

CH des Truppenteils und des Lazaretts , aus dem er
L1Mcn worden ist, angemeldet wird. Tie Ortspolizei-s «-len worden x|i, angemeroer Ivrro. uu ^ uhsh-
,'̂ n haben Abschrift dieser Meldungen umgehend dem zu->en Bezirkskommandozu übersenden.i y  g " uww | v . i.vv . ,.
It lc fc Anordnung bezieht sich auch .auf solche Verwun-

>ind Kranke, die auf ihren Wunsch oder' aus Antrag von
- ??rigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen

^ untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleich¬
er Anmeldepflicht.

Ortspolizeibehörden wird die genauestê Beachtung
^erstehenden Anordnung zur besonderen Pflicht ge

Ulenburg, den 22. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat : I . V. : Daniels.

,0fh vre Herren Bürgermeister
pfo". wiederholt ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß dre
iz, wnden Posten, soweit sie noch rückständig sind, bis
Ostens zum 31. ds. Mts . an die Kreiskommunalkasse

Reservist Louis Ilbert , Sifchsssen
Gefreiter ö. Res. Wilhelm Heus, Gurg
Mehrmann Idols Liemens , Oiüenburg

Kriegsfreiwilliger Rudolf Franke, Dillenburg
Reservist Hermann Wunderlich, Dillenburg

Jäger Otto Schmidt H., Eisemroth
Reservist Gtto Schmidt, Erdbach

Reservist Heinrich öeöenbenöer , Fellerdilln
Reservist Gustav Fuhr, Fellerdilln

Wehemann Wilhelm Seidel , Flammersbach
Gefreiter ö. Res. Heinrich Freitag , Gießen

(früher Meöerschelü)
Reservist Jugust Schraudebach, Haiger

Musketier Friedrich Triefch, Heiligenborn
UntersMier ö. Ref. Idols Nassauer, Hsrborn

Wehrmann Wilhelm Nobitz, Herborn
Nnteesff.zier S. Rest Ludwig Schaffer, Herdorn

Gefreiter ö. Rest Julius SchmiöL, tzerbsrn
Wehrmann Karl Weber, Herdorn

Unteroffizier ö. Rest Ulbert Stoll , Hirzenhain
Musketier Ilfred Peter , Langenaubach

Reservist Idols Kunz, Manöeln
Unteroffizier Idols Diehl, Meöendach

Reservist Moritz Idols Reeh, Nanzenbach
Reservist Hermann Schneider Oberndorf

vizefeldwebeipaulGraetz , Paulsgrube -Oberschelö
Reservist Theodor Esser, Sinn

Wehrmann Michael CberL, Steindrucken
Wehrmann Idols Messerfchmröt, Straßebersbach

Reservist Reinhard Schneider , Tringenftein.

gezahlt werden.
\ ^ ^desteuer -Zugänge für das 2. Halbjahr 1913,
’l Muabnahmegebühren für das 2. Halbjahr 1913,
(k 'wgekosten-Beiträge für das 2. Halbjahr 1913,

Außerdem im Lazarett zu Sillenburg gestorben:
Reservist Sruns §ischsr, Surgstädt

Reservist Hermann Ipholderbach , §ernöorf
wehrmann Nickst Seckert, Such fKr. Oderfranken .)

O- l»**- -• Vgf A
».toföefteuer für das 1. Halbjahr 1914,
^^ triebssteuer für das Rechnungsjahr 1914,
^chnungsstellergebühren für das Rechnungsjahr 1914.

wollen die Gemeinderechnersofort mit entsprechender
s.sswg versehen.
^wvburg, den 26. Oktober 1914.

Der Königl. Landrat : I . V.: Meudt.

NievtZmt ^ehC? Teil.
Der Keieg.

'"ff aus den Berlustlistcn Nr . 56 , 57 , 58 und 59.
Infanterie - Regiment  Nr . 168.

Die Klagen über die Feldpost.

ist., 2. Eskadron.
V 'ltett

II. Bataillon , Offenbach.
8. Kompagnie.

/ »sketier Emil Kretzer-Dillbrecht, Dillkreis — tot.
Husaren - Regiment  Nr . 18, Großenhain.

Leiter der Reserve Louis Wilhelm Nickel-Frohnhausen,
" leicht verwundet , Rücken.

'■=S e g t. Nr. 28, Ehrenbreitstein und- Koblenz.
. II. Bataillon , 5. Kompagnie.
\ tzstwldwebel der Reserve und Offizier-Stellvertreter»^ l̂ ^ wevel der Reserve uno

^ el - Langenbach, Kreis Oberlahn, ^jetziger Wohn--^ausen, Tillkreis ), leicht verwundet.
7. Kompagnie.

. st l°st°ssizier Ludwig Peter - Frohnhausen, Till-
M verwundet.

> ^vfanterie - Reg . Nr. 31, AItona.
h, r^,  2 . Bataillon , o. Kompagnie.

1 Karl Christ - Oberscheld, Tillkr . - verwundet.
Znfanterie - Reg.  Nr . 116, Gießen.

2. Bataillon , 6. Kompagnie.
!(,̂ st Heinrich Späth-  Guntersdorf , Tillkreis,

^st Rud. Jmmel - Uebernthal, Tillkr . - vermißt,
sank . - R e g. Nr. 81, Frankfurt a. M.

^sttz^ fter Theodor Schröder - Weckenbach,  Dtllkr .,
Merkend ach), verwundet.

^vfarlterie - Regiment  Nr . 159.
- 2. Bataillon , Mülheim a. d. R.

5. Kompagnie.
- der Reserve Ernst Lo e b en - Driedorf , Drll-
^e ?Undet.

^^d e- D r a g o n er -t R e g. Nr. 4, Hanau.
2. .Eskadron.

st Gustav Martin - Eisemroth, Dillkrers, ver-
PW

Ut9, den 26. Oktober 1914.
Der Königl. Landrat : I . V.: Meudt.

Die Klagen über die Beförderung der Postsachen ins Feld
durch die 'Feldpost, über Verluste und Beschädigung von Briefen,
Postkarten und sonstigen Sendungen wollen nicht verstummen.
Es sind Fälle bekannt gelvorden, daß aus einer ganzen Reihe
von Sendungen auch nicht eine einzige  in die Hände
der Empfänger gelangt ist. Wenn ja auch nicht verlangt
werden kann, daß die Zustellung im Felde mit der un
Frieden üblichen Pünktlichkeit und Geschwmdrgkert^geschreht,
so haben doch sowohl unsere im Felde stehenden Offiziere und
Mannschaften, als auch ihre Angehörigen A n sp r n ch darauf,
daß die Postverbindung zwischen ihnen nicht rm wesentlrchen
stockt. Vor allem aber ist es für unsere Truppen unbedmgt
notwendig, ihnen Liebesgaben  aller Art zuzustellen. Von
den höchsten Stellen der Armeen und der Heeresverwaltung
selbst ist es wiederholt ausgesprochenworden, daß dre Ver-
sorqung der Offiziere und Mannschaften mit warmer Unter¬
kleidung, mit Nahrungsmitteln, Tabak »nd werteren Sendun-
aen die den Wünschen des einzelnen nach Mvglrchkert ent¬
sprechen, nichr nur dringend erwünscht, sondern erne voll¬
kommene Notw 'endrgkert rst. ^Dre Feldpcht ist' solwrerbt der Kriegsausschuß für das Deutsche Paprer«
sack,  allen diesen allerdings recht großen Anforderungen
bisb ' er nickt gerecht  geworden . Die Schwrerrgketten,
die sie hierbei zu überwinden hat, sind gewiß außerordentl-
lich. Aber es ist nicht verständlich, weshalb nicht rn weler

ffÄ ? .ää «ts ss
Liebesgaben und Pakete zuzusuhren; sre lwtdaberbczu  glich
der Verpackung der Pakete den Bedurfurffen des heutigen Ver¬
kehrs ein hoch anzuerkennendesEntgegenkommengczergt, wo
zu sich die Reichs-Postverwaltung lerder noch nrcht ent¬
schließen kann. Der Kricgsausschutz für das Deutsche Pa-
piersach hat deshalb beschlossen, eine Kundgebung m̂achst
der Angehörigen des Papierfachs ernzuberusen, in bet ein
gegen das Versagen der Feldpost gerichteter Beschluß-Antrag
gefaßt werden soll.

Deutscher Heldenmut in Kiautschou.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Mit dem

erhÄendeir Bewußtsein, daß deutscher Heldenmut auch rm
fernen Osten  sich zu betätigen Jverß, sind die Blicke des
Deutschien Vaterlandes auf das Häuflein tapferer Krieger
gerichtet, die Kiautschou  gegen den Raubanfall der Ja¬
paner verteidigen. Rur spärliche Nachrichten dringen zu uns
herüber, aber was wir hören, beweist, welcher Taten unsere
in deutscher Pflichttreue auf ihrem Posten ausharrende Wacht
rm fernen Osten fähig ist. Sllle Versuche des an Zahl weit
überlegenen Feindes, unsere Stellungen zu erstürmen, sind
gescheitert.  Bereits liegen 2500 Japaner tot oder ver-
loundet vor den Wällen Tsingtaus. Wohl ift auch schon
mancher unserer dort kämpfenden Helden gefallen, aber un¬
erschütterlich ist wer Mut der Besatzung, die dem schlichten
Versprechen ihres tapferen Führers getreu ihre Pflich-t bis
zum Aeußerten tun Ivrrd. Es ist wohl kannr anzunehmen,
daß Japan noch! in letzter Stunde einschen wrrd, welch ver¬
hängnisvollen Irrtum es begeht, wenn es glaubt, nach der
Verdrängung Deutschlands aus China  dort Ruß¬
land und lEngland gegenüber seine Hegemonie errichten zu
können Die Ernüchterung lvird nur zu bald kommen und
zwar in dem Augenblick, da Japan Versuchen wird, dem
jetzigen Bundesgenossen nach! geleistetem Vasallcndicnst. dre
Rechnung zu präsentieren. Nachdem Japan einmal in (erner
Verblendung der englischen Politik Opfer an Gut und Blrrt
gebracht hat, uachdein cs die chinesische Neutralität unter
aktiver Beihilfe der sonst für die Erhaltung der Neu¬
tralität  der nicht am Kriege teilnehmenden Staaten an¬
geblich so besorgten Engländer gebrochen hat, wird es auf
dem Wetze sortschreiten, auf den es sich von seineni -bet»
brindeten hat drängen lassen. Sollte im Lause der Er¬
eignisse unsere kleine Schar braver Verteidiger der ileocr-
zahl der Feinde, und namentlich dem Uebergewrcht ihrer
schweren Artillerie schließlich erliegen, so wird rhr Ende

j ruhmvoll sein,  und in dem Gedenken des deutschen
^ Volkes werden die Braven von Tsingtau ewig fortleben.

Schon jetzt ist die Verteidigung von Kiautschou ein Ruhmes¬
blatt in der deutschen Kriegsgeschichte, aus das wrr stolz
sind. Aber Deutschland wird auch nie vergessen, wer der
Anstifter und der Anführer des heimtückischen Ueberfalies
gewesen ist, dem seine Söhne im fernen Osten zum Opfer
gesellen sind und der die Frucht langjähriger, deutscher Knl-<
turarbeit vernichtet hat.

Der englische Krämergeist.
London,  26 . Okt. (W.B.) Die englischen Arbeiter-

krerse beginnen, Interesse an dem Kampf gegen den deut¬
schen Handel  zu nehmen. Die vereinigten Ersen- und
Stahlarbeiter haben an ihre Mitglieder einen Aufruf ge¬
richtet, in dem sie dazu auffordern, sich des deutschen Erseir-
und Stahlgeschaftes zu bemächtigen, das, wie sre behaupten,
auf unfairen, hinterhältigen und skrupellosen Methoden be¬
ruhe. In England werden deutsche und österreichrsche Waren
ausgestellt, die ebensogut  in England hätten hergcsteM
werden können. (Wenn unsere Waren ebensogut in -England
hergestellt werden können, dann hätten wir wohk kaum dort
festen Fuß saßen können: ganz abgesehen davon brauchen wrr
nur an das weltbekannte „Made in germanh" zu erinnern,
mit dem sich die englischen Krämerseelen seit Jahr und Tag
ein Armutszeugnis ausgestellt haben.)

Englische Giftblütcn.
Tie folgende Blülenlese aus dem Strauße von Gift-

blun.cn, den die „Times" uns täglich pflückt, sei den deutschen
Lesern nicht voreuthalteu . lieber unsern Kaiser  schrerbt
das führende englische Blatt am 21. Oktober: Wohin auch
immer der Kaiser geht, scheint er seinen Truppen Uuglück
zu bringen. Sein Stern sinkt heständig. Unser Bertcht-
erstaiter in Petrograd meldet, daß «er sich in Spala , dem
Jagdrevier des Zaren , südlich von Lodz -aushalte, um bereu
zu fern, mit seinem(Ho-fstaat rnWarsch -auernzuzr ehe  n.
U-eberall, so-wett er sehen konnte, sind seine Truppen auf dem
Rückzug. Es ist der dritte feierliche Einzug, der mißglückt
ist Ende August sollte der Kaiser triunrphrerend rn Paris
-ernrerten, aber der Weg war versperrt . Entschlossen, einen
solchen Einzug an einer anderen Stelle vorzunehmen, mahlte
,er dann Ranch, und alle Welt weiß, wie seine glänzende
Kavalkade  bor den Kanonen der Franzosen Kehrt machte.
Warschau ift jetzt eine neue (Enttäuschung. Wir bemerken
aber daß, !obwohl er ruhelos von Grenze zu Grenze saust,
(er doch eine Stadt wie die Pest meidet: die eigene Haupt¬
stadt Berlin.

Das soll natürlich heißen, der Kaiser könne sich wegen
der fortwährenden Niederlagen der deutschen Heere rn Berlin
nicht mehr sehen lassen! Ein Kommentar solch grftrgen
Blödsinnes  ist wirklich überflüssig; morgen wird dre
Times" der Welt vermutlich verkünden, der Zar und der

König von England blieben nur deshalb in rhren sicheren
Hauptstädten, nur sich-nicht den begeisterten Huldigungen
ihrer Völker zu entziehen, zu .denen die sortwahreuden Srege
der Verbündeten sie veranlatzten. Aus demselben Grund hat
Pvincaree  natürlich auch seine Residenz von Paris nach
Bordeaux verlegt . 'Deutschland und das deutsche Volk kom¬
men übrigens nicht besser weg -als der Kaiser. In demselben
Leitartikel schreibt das Blatt : Tie ganze Welt ist der Feind
Deutschlands. Das -an -Belgien begangene Verbrechen hat ihm
jedes Menschen Mitgefühl entfremdet. Wohin Deutschland
sich -auch wendet, hat es nirgendwo  einen aufrichtigen
Freund aus der ganzen Erde. Es hat sich selbst zum Jsmael
unter den Völkern gemacht. Sogar Oesterreich-Ungarn haßt
Deutichland mit wilder und grollender Bitterkeit , es bereut
den Tag als es in einem Anfall von Schwäche in den Kamps
zog. aber nicht an seiner Seite , sondern hinter ihm her.
Tie Madjaren möchten gern die Fahnen verlassen,
wenn sich eine .gute Gelegenheit 'zeigte. In den eignen



Grenzen folgen die süddeutschen Staaten dem preußischen
Aufgebot nur aus dem altmodischenGrunde , daß, wenn sie
nicht alle zusammenhingen, man sie einzeln hängen würde.
Wenn Deutschland nach seinen Feinden ausschaut, sollte es
sich vor allem einen Spiegel Vorhalten, denn es ist selbst
sein schlimmster Feind.

Der Spiegel der „Times" erinnert -lebhaft an die be¬
kannten Lachkabinette unserer Jahrmärkte . Sie sind auch
der Ort, wo dieser Hanswurst  unter den englischen Zei¬
tungen hingehört ; dort kann die „Times" sich für Geld'
sehen lassen, denn in den Kapriolen und Bocksprüngen, die sie
jetzt täglich ausführt , ist ihr niemand über. Vor allem aber
mag sich die englische Giftkröte das bekannte Sprichwort!
Hinter die Ohren schreiben: Wer anderen eine Grube gräbt,
fällt selbst hinein. . . .

Eine echt russische Aufforderung.
Die russische Regierung hat, wie berichtet wird, auf den

Kopf eines österreichisch-ungarischen Heerführers einen hohen
Preis ausgesetzt. Die gesamte Presse Oesterreichs spricht ihre
tiefste  E n t r ü stu n g aus iiber diesen verabscheuungsivürdi-
gen Plan Rußlands und erklärt, diese verabscheuungswürdige
Tat werfe ein grelles Licht auf die Kriegsmethode Rußlands.
Einige Blätter erklären, nur ein Feind, der daran vep-,
Zweifelt, mit ehrlichen Waffen zu siegen, könne auf den
Gedanken kommen, vom Meuchelmord  einen Erfolg zu
erwarten. Die „Reichspost" sagt: Die russische Armee, deren
Tapferkeit von Oesterreich immer anerkannt worden ist, ver¬
dient nicht den Schimpf, mit dem sie beworfen wird. Den
Sladcn , für deren angebliche Befreiung Rußland den Krieg
führt, führt dieses Vorgehen die Segnungen mit seiner wahren
Kultur, seiner wahren Freiheit und Moral toor Augen. Das
„Deutsche Volksblatt" erinnert übrigens daran, daß C r e-
mieur  in Paris 1870 auf den Kopf König Wilhelms .von
Preußen und später die Japaner auf den Kopf Rennenkampfs
hohe Geldpreise ausgesetzt haben.

britannien, wenn auch nur noch einigermaßen, davor zu be¬
wahren: die rasche Beseitigung des Regimes Asgufth, Greh.
und Churchill.

Die Wirren in Albanien.
Athen,  26. Okt. (W.B.) Wie aus Janina gemeldet wird,

dauert der Kampf bei Klissura fort. Die Streitkräste der
Albanesen  übersteigen 50000 Mann, die übrigens über
Artillerie und Maschinengewehre verfügen, während die au¬
tonomen Trrchpen in geringer Zahl und deshalb zurückgingen,
doch wurden ihnen aus Arghrocastro eiligst Verstärkun¬
gen  geschickt. Die Angriffe der Albanesen gegen die Grenze
bei Epirus dauern fort und gestalten die Lage der epiroti-,
schen Regierung sehr schwierig, da die an sich geringen Haupt-
guelleN, über die sie verfügen, bald erschöpft sind und die
männliche Bevölkerung, die zur Verteidigung des Gebietes
gezwungen ist, sich nicht mehr an der Feldarbeit  be¬
teiligen kann, die ihr gestatten würde, die unerläßlichen Le¬
bensmittel zu gewinnen.

Die deutschen Streitkräste  konnten die ^
schen Nieuwport und Dixmuiden überschreiten  5 ^ '■
Westen und im Süden von Lille wurden lebhafte Bt
des Feindes zurückgeschlagen. Zwischen der Oise und Sj' u
gönnen ist 'nichts zu melden, mft Ausnahme einiger » £.- ''
Fortschritte unserer Truppen im Nordwesten von Soisson»
in der Gegend von Craonne. jJh®

Berlin,  26 . Oft. In einem der „Vossischen 'Nil
zur Verfügung gestellten Brief aus Madrid  vom >'
tober heißt es : O. ist zurückgekehrt, hat mir aber »
besonderes Neues Mitteilen können. Die Stimmung in “ ^
soll außerordentlich niedergeschlagen und resigniert fern- Weif
Stadt war für 1500 Verwundete vorbereitet, hat % :% ii
5000 bekommen, und soll noch weitere 3000 geschickt, jtjci
kommen. Aehnlich soll es in ganz Frankreich aussehê H,
soll in Frankreich über 400000 Verwundete und|uu ui q’Lum.un.u/ uuu *±i/u wu «mwuuüiu
geben. Dabei herrscht ein kolossaler Mangel an med>K B) tl
schenr Material , so daß die Verwundeten viele Tage MB

Die Gärung in Aegypten und Indien.
Die „Neuen Züricher Nachrichten" schreiben in einer Be¬

trachtung der gegenwärtigen Weltlage  nach der Besetzung
Ostendes durch die Deutschen: 'Cs ist, als hätte die Nemesis
bereits die Hand gegen England  erhoben . Die Irländer
in der Hqimat kriegsunwirsch; das englische Arbeitervolk!
kriegsmüde; die Irländer in den Vereinigten Staaten kriegs-
fcindlich. In Aegypten und Indien  nimmt die Gärung
unter den Eingeborenen unheimlich zu. Wohl hat man die
beiden Länder nun fast hermetrifchj abgeschlossen. Aber ange¬
sehene Schweizer, die in der allerletzten Zeit von dort zu¬
rückgekehrt sind, erzählen, daß in Aegypten sowohl als in
Indien schlimme Ereignisse drohen. In Aegypten sei man
keinen Moment mehr ficfier, wann der Sturm .gegen England
losgehe. Die Erbitterung  sei ins Grenzenlose gewachsen.
Die erste große Schlappe Englands werde das Signal zum
allgemeinen Aufruhr sein. Mit der Erbitterung gegen Eng¬
land gehe die steigende Begeisterung für Deutschland!
Hand in Hand. Nach dem Urteil eines gewichtigen in In¬
dien ansässigen Schweizers haben nicht nur die sogenannten
Intellektuellen und die traditionell 'England feindlichen Kreise
unter den Eingeborenen zu schüren und zu agitieren begonnen,
sondern auch die sonst sehr zurückhaltende, aber ungemein
einflußreiche eingeborene Kaufmannschaft. Sie erklärt ganz
offen, daß der Sieg Englands das Unglück Indiens
vollende, das in diesem Falle für die englischen Kriegs^
kosten aufzukommen hätte und bis aufs Mark ausgesogen
würde. Tie 'Srbitteruna war bereits vor dem Kriege sehr
groß, da man in Indien nicht mit Unrecht die Schuld an der
letzten überaus verheerenden Bankkrisis England beimaß.
Der innere Abfall Aegyptens und Indiens ist bereits da; ein
einziges Ereignis und er kommt zu einem bluftgen äußeren
Ausbruch. Die Lage Englands ist sehr kritisch;  es
steht Vor einer Tragödie, wie sie seit Jahrhunderten dieses
Land nicht mehr heimsuchte. Nur noch eins vermöchte Groß-

Ki*1egsereigisi1Te.
Der Tagesbericht der oberstell KemMvllg. |

Großes Hauptquartier , 26. Oft., vorm. (Amtlich.) s
Wiederholt,  da nur in einem Teile der gestrigen f

Auflage enthalten.
Westlich des Iser -Kanals zwischen Rieuwport  und Dix-

mutden,  welche Orte noch vom Feind gehalten werden,
griffen unsere Truppen den sich dort noch hartnäckig wehren¬
den Feind an.

Das am Kampfe sich beteiligende englische Gest
schwader  wurde durch schweres Artillerie-Feuer zum Rück¬
zug gezwungen. D r ei Sch i f f,e erhielten Voll¬
treffer.  Das ganze Geschwader hielt sich darauf am 25.
Oktober nachm, außer Sehweite.

Bei Up r es steht der Kampf. SüdwestlichI p r es , sowie
westlich und südwestlich Lille  machten unsere Truppen
im Angriff gute Fortschritte.  In erbittertem
Kämpfe erlitten die Engländer große Verluste  und
ließen über 500 Gefangene in unseren Händen. Nördlich
Ar ras brach ein heftiger französischer Angriff  in
unserem Feuer zusammen.  Der Feind hatte starke Ver-
l u st e.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  schreitet un¬
sere Offensive gegen Angustowo vorwärts.

Bei I wa n g or od steht der Kampf günstig.  Eine
Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Ober ste Heeresleitung.

gleiche Stückchen Watte auf der Wunde behalten, das fcjj,
wieder umgedreht wird. Ferner sind in Biaritz 400

j wandele englische Soldaten,  die an Rheuma,-
leiden und sich kaum rühren können. Wenn ein neuerr %
wundetentransport ankommt, so werden kurzerhand die ' Ch
tomobile requiriert und die Besitzer gezwungen, auszulmMRtzs
was den Ausländern nicht immer Vergnügen macht.

j-jD'

Amsterdam,  26 . Oft. Der militärische Mitarbeiö̂ ,, a
„Times" schreibt: Wenn die Deutschen jetzt
lats  kommen, könnten in einiger Zeit unter dem
der Nacht Batterien  vorbereitet und schweres
herangebracht und aufgestellt werden. Diese Möglicher'

Ht

leugnen, hieße nur uns Enttäuschung bereiten. Deutsche jj
tersee boote  könnten diese Häfen erreichen, da „biefeK
die Art habe, zu gehen und zu kommen, wie ihr bell'
Es sei nicht undenkbar, daß kleine Torpedoboote »>»
Eisenbahn oder auf Kanälen diese Häfen erreichen.

c>"E«ttBerlin,  26 . Oft. Nach einer aus Amsterdam - ,
troffenen Meldung ist der Sohn des Chefs des Großen b
stabs v. M oltk e in den Kämpfen in Nordfrankreicĥ
fallen.  Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht"kW
noch nicht vor. j ^ 0

Die Verhältnisse in Belgien . j ^
Köln,  26 . Ott . (B.P .J .) Aus Antwerpen

richtet: Einige fünfzig große Antwerpener HandelE^
haben wegen der Vernichtung ihrer Warenvorräte d»̂ ^U

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Im Nordwesten ist die Kriegslage fortgesetzt günstig; unsere

Truppen gehen überall vor, während sich die Verbündeten
lediglich in der Defensive befinden. Diese Tatsache müssen
jetzt sogar bic amtlichen französischenBerichte eingestehen.
Zn einem der letzten Berichte heißt es : Auf unserem linken
Flügel dauert die Schlacht fort. Der Feind ist nördlich von
Dixmuiden  und in der, Umgebung von La Bassee vor¬
geschritten.  Wir rückten sehr merklich vor östlich von
Nieuwport mid in der Gegend von Langemaru, ebenso in
der 'Gegend von Armentieres und von Lille. Es handelt sich
dabei um unvermeidlicheSchwankungen der Kampf¬
linie,  die .sich in ihrer Gesamtheit behauptet. Und um
11 Uhr -abends wird gesagt: Die Aktion dauert unter den
gleichen Bedingungen wie am vorhergehenden Tage fort. Die
Schlacht war .sehr heftig zwischen Nieuwport und der Lhs.

Engländer vor deren Abzug aus Antwerpen , dem
kantschcn Gesandten im Haag En t s chä d i g ung ^hj
spräche  gegen die englische Regierung in Höhe v»»
Millionen Franken  angezeigt . . j *

Berlin,  26 . Oft. (W.B.) Einer Brüsseler -
zufolge ist jetzt die gerichtliche Untersuchung
die Vorgänge in Löwen  abgeschlossen. Es steht " . .
r „ r _ s. o « <_ ca _ _ .n - v „  vl

Raketensignale  mit den aus Antwerpen ausfam'yL Ji,
Truppen in 'Verbindung gestanden, daß Z i v i l i st;£l' j( Ä
Tüchern und aus Fenstern zuerst auf die durchzî ^ J*'
Truppen geschossen und daß sie somit die Schuld »»
Vorkommnissen ganz allein sich selbst guzuschreiben

Berlin,  26 . Ott. (W.B.)
sämtliche Zahlungen und namentlich die Zahlungen !

M
Der belgische Sta»t£ j

Coupons für die Staatsschuld eingestellt  haben - j,^
deutsche Regierung ziehe vom 1. Oktober ab die be" tzs
Steuern für ihre Rechnung ein.

Die Rückkehr Ser Flüchtlinge.
fei

Berlin,  26 . Oft. (W.B.) Zahlreiche der nachÄ
: werpen zurückgekehrten Flüchtlinge geben ihren noch
t land weilenden Angehörigen und Bekannten den -itM»
's falls nach Antwerpen z n r ü ckzu keh r e n. Tie ®c%()
! verhielten sich- der Bevölkerung gegenüber sehr tvohl^
! und die Lebensmittelpreiseseien normal.

wieder.
Roman von O. E l ste r.

(Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Man begab sich nach der Anlegestelle des Bootes und
bald saß man in dem kleinen, aber stark gebauten Kutter.
Nur Frau von Niehusen blieb zurück, sie konnte das Segeln
nicht vertragen . Mit nachdenklichem, sorgenvollen Blick
schaute sie dem Boote nach, das mit ftischem Wind auf
das Meer hinaussegelte. Dann begab sie sich in ihre Pen¬
sion, um einen langen Brief an ihren Gatten zu
schreiben.

Gleich einer Möwe auf sturmgeprüften Schwingen schoß
der kleine Kutter „Grete" des alten Jansen vor dem Winde
dahin . Schweigend stand der Schisser im Heck des Bootes,
das Ruder lenkend, während Klaus , der fünfzehnjährige
Junge , das große Gaffelsegel bediente.

Auf der ersten Bank des Kutters saß Hedwig — im
Schutze des Segels Jobst und Graf Woldemar, der sich
fest tu seinen Mantel eingewickelt hatte.

Hedwig bot das Gesicht frei dem frischen Winde und
dem aufspritzenden Seewasser dar . Ihre Augen
in eigentümlichem Glanze. Ihre Gedanken flogen weit,
weit hinaus aus das Meer, auf den Ozean, mit dessen
Wind und Wellen der Geliebte ihrer Jugend gekämpft,
bis- Wind und Wellen ihm und seinem Schiff ein tiefes,
stummes, nasses Grab bereitet.

Ihre Angen füllten sich mit Tränen . 'Wie oft hatte
sie in den letzten Monaten seiner in Schmerz und hoffnungs¬
losem Kummer gedacht! Wie oft sich nach der See, nach
den: Meer >gesehnt, dem weiten, weiten Ozean, der ihn
ihr entrissen, — nach dem Meer hatte sie sich gesehnt,
trotz allem, war es ihr doch, als müsse sie die Stätte
suchiLN, wo mit ihm und seinem Schiff ihres Lebens Glück
und Hossnug versunken war.

Und jetzt schwebte sie dahin über die endlose Wasser¬
fläche, und cs war ihr, als ob sie deni Geliebten dadurch
näher gekommen sei. Seine Gestalt ward wieder lebendig
vor ihrer träumenden Seele, in all ihrer Kraft und all ihrer
mannhaften Schönheit.

Alochten die Winde wehen, die Wellen schäumen, nnd
brausen, sie fürchtete sich nicht, sie fühlte sich nur näher
dem Geliebten, den sie nie vergessen konnte.

Sic achtete nicht auf ihren Bruder und auf den Grafen,
der tief in sich zusammmengesunken, zitternd vor Kälte und
Nüsse, dasaß ; sie achtete nicht auf den alten Jansen , der
seit einiger Zeit mit bedenklichen Augen den Himmel muster¬
te, sie achtete nicht auf die dunkle Wolkenwand, die sich
am südwestlichenHorizont langsam höher und höher schob.
Sie hörte nicht die Worte ihres Bruders , der zu dem
alten Schiffer sagte: „Lassen Sie zurückkehren. . ." und
sie hörte nicht die Antwort Jansens : „Ja , junger Herr —
wenn wir das Land nur noch vor dem Wetter erreichen . . ."

Sie hörte es nicht, sondern sie blickte Voll träumender Sehn¬
sucht hinaus in den nahenden Wind, in die brausenden
Wogen.

Plötzlich führ ein stärkerer Windstoß über das Wasser.
Ter Kutter neigte sich tief nach Backbord, das große Gaff-
segel krachte, als .ob es bersten wollte. Die Sonne ver¬
finsterte Zich.

„Schlecht Wetter, Vater Jansen, " sagte der Junge , mit
aller Kraft am Segel ziehend.

„Dumm Tüg," brummte der Alte. „Werden's wohl noch
aus'halten können. Aber kannst das Segel halb reffen,
51laus — da kommt schon wieder 'ne Bö. — Bleiben Sie
sitzen, meine Herrschaften — der Wind könnte Sie sonst
über Bord werfen, und das wär mir denn doch nicht
lieb."

Gras Woldemar klammerte sich angstvoll an die Bank
an ; auch Jobst wurde unruhig und blickte nach dem Lande
aus . Nur Hedwig schien die Gefahr, in der sie schwebte,
nicht zu beachten; schweigend sah sie in das Unwetter
hinaus.

Ter alte Jansen konnte es sich nicht mehr verhehlen,
daß ein schweres Wetter im Anzuge war ; die Böen folgten
aufeinander in immer kürzeren Zwischenpausen, schon rausch¬
ten vereinzelte Regenschauer nieder, und in dem finsteren
itzewolk zuckten grelle Blitze auf, während dumpfe Tonner¬
schläge über die sich überstürzenden, schäumenden Wogen
!rollten. Nach Helgoland zurückzukehren, war nicht möglich,
da der Wind gerade von dort herwehte, und die „Gretes
nicht stark genug war, um gegen den Wind und den unge¬
stümen 'Seegang anfzukommen. So mußte man denn vor
dem Winde daher laufen.

Jansen wollte das seinen Gästen erklären, aber ein
ineuer Windstoß unterbrach, seine Worte ; heftiger Regen
rauschte nieder, während ein Blitz ansslammmte, dem ein
rollender Donner folgte.

„Klaus , hol das Segel nieder," rief der Alte. „Das
wird ja ein tüchtiger Sturm. . ."

Rasch war der Befehl ausgeführt ; Jobst legt, so gut
er kann, Hand cnlt an. Ansrecht stand Hedwig, die Augen
groß und klar in die Ferne gerichtet. Solch- ein Sturm
mag es gewesen sein, der den Geliebten in die Tiefe ge¬
rissen.

Aechzend liegt Graf Woldemar an dem Boden des Kut¬
ters ; er sieht seinen Untergang vor Augen.

Auch ohne Segel jagt der Kutter gleich einem durch¬
gehenden Rosse über die sturmgepeitschten̂ Wogen. Schwer
stampft und rollt das kleine Fahrzeug , sich mit dem Bug
hart an die Wogen lehnend. Aber immer stärker wird
das Unwetter. Rauschend strömt der Regen nieder, unauf¬
hörlich zucken die Blitze, ohne Unterbrechung rollt der
Donner.

Ter Mast biegt sich, in bedenklicher Weise. Die Taue
knarren und krachen, aber noch hält das stark gebaute Schiff
die Gewalt des Sturmes aus und rast nur mit verdoppelter
Geschwindigkeitdahin.

Mit eisernem Griff hat der alte Jansen das ^
? gepackt und hält den Kutter scharf am Winde; -
I Sturm da Fahrzeug seitswärts , die Seen würden " ,
| hinbrechen, das wehrlose Fahrzeug mir den einst» » j»i,

Wassermassen füllen und in die Tiefe reißen. ,. ,£.
) Nach einiger Zeit scheint der Sturm nachzulasi \
l Augenblick der Ruhe tritt ein —doch-der erfahrene
; weiß, was das zu bedeuten hat.
5 „Aufgepaßt ! Klaus !" ruft er . „Der Wind
- Er will das Ruder Herumreißen — da trifft ein 3^ .,,;^ 3

Windstoß von der Seite das Schiffchen, das ^ ^
die Wellen niedertaucht — es kracht und splittert
Mast mit Seel und Takelwerk stürzt berstend und

Wind braust jubelndr auf
bord über.

\ Und der
{ heult wild. —

Tic Nacht bricht herein.
(Fortsetzung folgt.)

i

Neunter Brief.
^ Es wird für die Leser unserer Zeitung

i Jntersse sein, daß bei der Mannschaft zur Bedienung
\ berühmten schweren Mörser, der 42 erG cschütze, "' ^ezt^'•■"Ms
1 Bert  Lt", — wie sie die Soldaten in gutgemeinter ^

,'icke' itzirma(Frau Berta Krupp-Bohle»^ kauf die Krupp'sche Firma (Frau Berta Krupp ,, ,
und die „faule Grete" des brandenburgischen Kurfüril-
— sich auch ein Dillenburger befindet, nämlich -Ü-
Rumpf,  Moritzstraße 1, der Bruder von Herr» (Llrjn

Herr >G. Rompf dient̂ .̂ tz^scher Friedrich Rompf.
Jahre und war zugeteil ,
Schießplatz Kummersdorf bei Berlin . Wir veröfse»
Jahre und war zugeteilt der Militär -PrüfungskoiM»»̂ ,

Stellen ans seinen Briefen:
Vor Antwerpen , 1. Oktobl»-' >"s,

. . . . Wir sind in nnsrttr zweiten Feuerstetz"
erste war bei Maubeuge ?) Nach einigen jl ^
schweren Schüssen lag die starke Festung ans dem̂ V ^,5 ^
40 000 Gefangene hatten wir. Das war ein
Freude ! Nachdem lagen wir wieder einige Tag^ giy
Hof Ottignie  s-) und jetzt vor Antwerpen. © g H
Arbeit zu leisten: 42 starke Forts zu bcschieß"s'̂ ^Ac>>^
wir bis jetzt k-aput. Die Hinschlach-terei von 1 ^ J
schrecklich; ihr stellt Euch einen Krieg garnick^ fftyi
es selbst nicht so gedacht. Dankt Gott , daß er sick f
land abspielt. Als wir nach der BeschießungW» ^ /
die Festung bcsichstigten, da lagen tausende ir -?
Engländer tot, dte von der Explosion unserer̂ ^ .^ i
brannt und getroffen waren. Das war ein kJv] Art
blick! Schon mancher Feind, aber auch manch,
ruht in der kühlen Erde. Der erste Feind, de» » „ ^
habe, ioar ein Hund,  den ich beim Qrmrtieri»»^
da er auf mich losging. Ich nahm mein Geŵ ^ ^
ihn über den Haufen; laber auch schon manche

%

k



jjj e1liu,  26 . Oft (W.B.) dtach dem „Vorwärts" be-
^ "Het Volk"', daß in Brüssel keine Rede  von einer
„ ^ rsnot  sein könnte? nur eine Mehltenerung herrsche.

.̂ >fee des Volkshauses sei geschlossen, um Reibungen
iden Soldaten zu vermeiden.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
° kjuchl

2 "

'« om ojutajcn zrrngs,ni 'ii>p«u>r.
^ Mus dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier wird

Vevhiert: Vor PrzemySl dauern die Kämpfe fort. Dabei
A. M die Front allmählig aus einer Fragezeichen-Form

Halbmond  verschoben, dessen Innenseite vor
$ £ **1 liegt, während das nördliche und südliche Ende
^ Mist, um die Russen in der Flanke zu bedrohen. An der
C ™ Front entdeckte ein österreichischer Train in êinem

closen  200 russische Soldaten, die sich dort zwei Tage
chne Nahrung versteckt gehalten hatten und nahmen sie

—’Btti. Im Laufe des Tages trasen von der Schlachtfront
»»»Mssischc Gefangene  ein , weitere  15000 sind

Wenchsr und Jaroslaw abgeschoben unterwegs. Einen
enden Anblick bietet hier das Heer der russischen Ver-

die zu Fuß an selbstgeschnittenen Stöcken oder
von Chyrow kommen, müde im Stratzcnschmutz

r ? mrd der Einwaggonierung harren. Sie erzählen, daß
-Zhyrow  MO zur Verstärkung herangezogene russische
Mhe nicht an die Front weiter können, weil die öster-

Artillerie sie bei jedem Versuch unter wüten,-
. aruer  nimmt . Rach Mitteilungen von Militärärzten

in verseuchten Gebieten bei den Fronttruppen nnt
t ^ wpfungen gemachten Erfahrungen sehr günstig. Die

^ einer Epidemie darf als beseitigt gelten, zumal da
die kalte Jahreszeit cinsetzt.

Vom Scekriegsschauplatz.
'̂ ndvn,  26 . Okt. (Ctr. Frkft.) Ter „Daily Tele-

meldet aus Kalkutta:  Außer den fünf englischen
Oitfjiiffen, die der deutsche Kreuzer „Emden"  zum Sinken

Lj% hatte, erbeutete er auch noch die beiden Kohlen-
s) »Duresk und „Oxford". Die Wirkung dieser letzten

„Emden" macht sich selbst in den .Handelskreisen
j Mas bemerkbar. Sämtliche amerikanischeBestellungen

— (Der Zündholzpreis stelgt .) Der Verein
deutscher Zündholzfabrikanten teilt mit, daß eure mäßige
Preiserhöhung auf 32 Pfg. für ein Paket Zündhölzer
(27 Pfg für das kleinere) im Kleinhandel unausbleiblich
ist, weil die russischen Hölzer  fehlen. Die Interessenten
beschäftigen sich bereits erfolgreich mit Versuchen, anstelle des
russischen Espenholzes jetzt deutsches Kiefernholz  zur
Zündholzfabrikationzu verwenden.

* Haiger,  26 . Okt. Das hiesige Krankenhaus fowre
das Hotel „Nassau" sind als Lazarette  für Verwundete
eingerichtet worden. Die Behandlung hat Dr. Schneider
übernommen. — Der Bahnban Haiger -Gusternhain
hat begonnen? die Brückcnbauten sind bereits in Angriff ge¬
nommen worden. Die Bahnhöfe aus der Strecke Haiger-
Siegcn sind beinahe vollendet.

vermisstes.
* Wetzlar.  26 . Okt. Mit dem Eisernen Kreuz aus¬

gezeichnet wurde Oberleutnant(Ingenieur) Adolf Müller,
d. bayrisches Feldartillerie-Regiment, aus Wetzlar. — Der
bisherige Vizewachtmeister Fritz Guth  von hier ist zum
Leutnant befördert worden. — Zum Vize- Wachtmeister
wurde befördert der Einj.-Freiwillige Unteroffizier Friedrich
Hinckel  von hier, der im 5. Fußartillerie-Regiment steht.

> * Niederschelden,  26 . Okt. Die eiserne Siegj-
j brücke,  die aus dem Unterdorf hinüber in die Bergstraße
f führt, ist abgebrochen  und durch eine neue, weit kräftigere
| Brücke, ebenfalls Eisenkonstruktion, ersetzt worden. Die neue
\ Brücke ruht wieder auf den Pfeilern der alten, ist jedoch
r in ihrem Oberbau wesentlich anders geworden.
5 1 * Siegen,  26 . Okt. Einige Knaben, die sich mit

K , -jöi Hanf wurden zurückgezogen  und man be-
«,*' daß die Argentinier das gleiche tun werden. Es

C T’ daß, solang« sie nicht von diesem Feinde bc?rect
' der indische Handel die schweren Folgen zu tragen

ö ^ ° dia,  26 . Okt. (W.B.) Der vermißte Dampfer
Et vierhundert Passagieren an Bord, ist w i e--

"unden  worden.
Aus den neutralen Staaten.

MMlin , 26. Okt. (W.B.) Tie in italienischen Zeitun-
Mistbreitete Nachricht, daß deutsche Generalstabsoffiziere

Vermischte Kriegsnachrichten.
.Amsterdam,  26 . Ott. (Ctr. Frkft.) Das Bureau

Reuter meldet aus London: Der Ehef des Generalstabes Sir
Charles Douglas ist gestorben,  der zugleich erstes
militärisches Mitglied des Heeresrates war.

H a a g , 26. Ott. Tie englische Telegraphen-Verwaltung
hat in London alle F e r n sp r e cha n schl ü ss e für deutsche
Untertanen sperren  lassen unter dem mnvermeid liehen;
Vorwand der Vorsichtsmaßregel gegen die deutsche Späherei.

Berlin,  26 . Okt. Generalleutnant v. Liebert  ist
zur.i Gouverneur von Lodz  ernannt worden, v. Liebert hat
den, Reichstag bis 1013 angehört . Von 1696 bis 1901 war er
Gouverneur von Deutsch-Ostafrika. Seit 1903 steht er zur
Disposition.

K r a ka u , '26. Okt. Ter russische Journalist Brasch-
kowski  in Kiew, der aus eigenen Mitteln eine Unter¬
suchung des Falles Beilis  geführt hatte und dessen Er-
Mittelungen zur Enthüllung der Wahrheit geführt hatten,
wurde verhaftet.

Prätoria,  26 . Okt. (W.B.) Bei Keimus am Oranje-
fluü  griff Oberst Maritz  mit feiner gesamten Streitmacht
und vier Maschinengewehrensowie acht Geschützen die Eng¬
länder  an , die 10 Verwundete hatten . Eine Schätzung
der Verluste des Feindes ist unmöglich, da er seine Verwun¬
deten initnahm.

Berlin,  26 . Okt. Das Tientsiner „Tageblatt für
Nordchina" meldet: Mr . Pooleh,  der Tokioer Reuter-
Lorrespondent, der wegen Erpressung zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , ist von Japan  aus besonderen
Wunsch Englands begnadigt worden.

Lsksies unü VrovinÄenes.
Dillcnburg, 27. Oktober. , , * Siegeu,  26 . Okt. Einige Knaben, die sich nnt

— (Verwundete anmelden .) Wir weisen auf die J Kahnfahren vergnügten, stießen dabei auf eine männliche
im amtlichen Teil unserer heutigen Ausgabe erscheinendel Leiche,  die im Wasser lag. Sie wurde als die des Hal-
Bekcmntmachnna über die Verpflichtung zur Anmeldung  I denarbeitersA. Gran aus Elserfeld  erkannt. Wiener
genesender Milftärpersonen bei der Ortspolizeibehördehin. ' 'w hl'& ® r",npa **««
Die Anmeldung hat innerhalb 24 Stunden von dem In¬
haber der Privatpflegestättezu erfolgen. Die Verpflichtung ^ . _
zur Anmeldung bezieht sich auch auf solche Verwundete und { Vaterlandsverteidtger ereilt , der sich als 'Kriegsfreiwilliger
Kranke, die sich in der Heimat  aufhalten und m der ; gemeldet hatte. Er war ausgebildet amd sollte nach dem
eigenen Familie untergebracht sind. f Kriegsschauplatzbefördert werden. Bor seiner Abreise be-

(Eisernes Kreuz .) Mit dem Eisernen Kreuz; suchte er sein e Br aut,  derber in GegenwaA der Eltern

- ^ , , j Kriegsgericht übergeben werden.
ter in der 7. Kompagnie des 65. Infanterie - Regiments j _ Pfarrer Mirbt verhaftet.  Wie die Schöne-

' rr K. "". 00. ’**■**’'*' berger Kriminalpolizei ermittelte , führte die Spur des

- junge Mann, 'der sich zu Beginn des Krieges als Frei-
\ williger gemeldet hatte, in das Master geriet, könnte noch
\ nicht festgestellt werden.
! — Ein tragisches Geschick  hat einen begeisterten

InjT*« n•i« n on"vornebmen um für die i von Niederscheld, Herr Cunz  aus Burg und Herr Präpa- , urrger »trtitttnurpo»»s>-> »»"»»»»»» . . .
^ »ische Neutralttät Veroeltunq zu üben, 'ist eine abso- ( randenlchrer HasttNg  aus Herboru . der als Unteroffizier j Pfarrers Wirbt nach Dresden,  wo .er eine Zusammen-

^finduaa Vergeltung , u uven, ' \ im  W steht. Die Namen der Herrn Jüngst , Cunz und j kunst mit einem Berliner Geschäfta‘ . . _ - ! on -tt -.in-,. Spa .«Wm ftz-lb- I ordnuna der Scköneberaer Krimi

I

^wtreten ? Tie 'englische' Admiralität habe infolgedessen
Vbf 11 ber  englischen Flotte in die schwedischen Gewässer
< °/ersburg,  26 . Okt. (W.B.) Eine Gruppe von

,l!dw°hen Großgrundbesitzern forderte die Regierung auf,
% ?8 fu t) r von 20 000 Waggon Getreide, die von Deutsch-
^ °?Uellt worden sind, zu verbieten,  da Rumänien
.An «ine Hungersnot schützen müsse.

... __ . . .... . Geschäftsfreund hatte . Auf An-
. . . Schöneberger Kriminalpolizei wurde Mirbt

Dresdener Polizetbehörde in einem der ersten Ho-
.. .. ... Dresden fest genommen  und dem dortigen Ge-
richt vorgeführt , von wo aus feine Ueberführung nach dem

. - -— - „ — , b. j Moabiter Untersuchungsgefängnis erfolgen wird.
? Breilenbach hat angeordnet, daß Rekruten  bis auf wefteres' m!- - - <ß-’*_ _ ^ v„ „..0— .. - -- , , Ein unerschrockener Held.  Bei einer der

9 R OK m « , ®me oon i gegen Vorzeigung des Gestellungsbefehls auf allen preuß .- f letzten Fahrten eines Zeppelinluftschiffes,  das bereits
fischen Groüar'undbefitzern orderte die Regierung auf, ^Hess. Staatsdahnen frei  zu befördern sind und zwar vom ; hei der Beschießung der Festungen Namur und Lüttich teil-

IcÄr.. . .W4 - 1 Heimats- bis zum GestellungS- bezw. GarnijouSorte. > genommen und auch den Forts von Antwerpen verschiedene
(Vom 81 . Regiment ). Major Freiherr von ! seiner Grüße aus der Luft zugesandt hatte, geriet das Fahr-

w  i,i , v.v - - . .... . , . ...hbeben . dessen Herd-Iw- in 306 Kilometer Entfernung
^ , Angriffslust getragen, viele horvorragende Leistungen hervor- g liegt. Die ersten Ausläufer traten hier 4 Uhr 44 Mm.

tunde Feuer- l Tracht hat. Erst vor einigen Tagen hat das Regiment( 14Sek., die zweiten um 4 Uhr 44 Min. 48 Sek. ein, der
einen Angriff von drei französischen Infanterie-  r stärkste Ausschlag tvurde 4,45 Uhr 30 Sek. vermerkt. Das

. Regimentern  mit großen Verlusten für die Franzosenj Beben wurde außerdem auch noch in Turin  verspürt, wo
Brüssel,  14 . Oktober 1914. . jja5flCtoiejen_ Inzwischen sind lauter frische, jugendkräftigez sich um 4,43 Uhr ein heftiger Erdstoß bemerkbar machte.

tV e Mutter! Habe Euer liebes Paket mit noch zwei j Ersatzmannschaften aus Frankfurt eingetroffen, die voll Be- \ Schaden wurde dort nicht ungerichtet.
von I . A. und Frau D. erhalten, gerade jj ^ isterung dem ersten Gefecht Mann gegen Mann entgegen- \ — Die Hörweite des Geschützdonners  erreicht

^ wir Antwerpen genommen hatten . ) . wenn sic auch schon im Schützengraben liegen die beträchtliche Entfernungen. So wird berichtet, daß der
Ä . Schokolade schmeckte ganz gut ; es war 11.15 Uhr 0 ' > Mpstalt von Granat - und Scbravvnellfeuer Kanonendonner von den Brennpunkten der Schlacht an der
k«. »Ms die » nrnnfom . Das war wieder ein heißer f Feuertauje IN Gestalt von csranal ' uno ^ cyrappneuseuer ^ wjscĥ ranzösischen Küste, also etwa von Nienwport, bis

erhalten haben. i nach Vlissingen  zu hören sei. Die Luftentfcruung be-
— (Vermißte .) Herr Georg Fey  m St -Margrethen? ^ cttoa 80  Kilometer. Eine noch weitere Hörweite wird i»

(Schweiz) schreibt uns: Es sind mir bis jetzt rund 60 An- i cin'em  Schweizer Blatt festgestellt. In Berncastel im Mosel-
«iv ii,.,,. ov*,..». *;•*. - . - fragen nach Vermißten zugegangen, die ich sämtlich an das s tat hörte man vor kurzem unaufhörlichen Kanonendonner.

Ms „ Sollen war, rückten wir weiter vor und fingen ^ nad) Genf  weiterqegeben habe. Viele dieser \ Man ^glaubte zuerst an Artillerieübungen.  Schließ-
^ ^ Stadt selbst zu beschießen. Die Nacht war m  enthalte -7 aber sehr ungenaue Angaben über die ver- \ lich aber geriet die Landbevölkerungdoch Zu Unruhe, und
'tNes7? nb ^r Dörfer und Städte hell erleuchtet: em z I b 'ÜL X lcWe  Gefecht an dem sie ' einige Bauern vom Hundsruck fragten .m Trier bet der

St M 3-
die Post ankam. Das war wieder ein heißer

h;T ^"8 vorher vom frühen Morgen und die ganze
.3 2 ?urch brüllten die Kanonen,  daß die Erde

Znit unseren 42-Zentimeter-Geschützen schlugen mal
ltMrtz Als ivstr2 Tage geschossen hatten und ein Teil

n̂ tt  ist gefallen.  Unbeschreiblich war der Jubel_ - - - . mich herangetreten sind, ihre Angaben nach dem folgenden
vfftu Srö Üer wird er bei Euch gewesen sein, als die sehrr Schema zu ergänzen und mir auf einer 10-Pfennigposlkarte

V?|iker.nS' auf die unsere Feinde, besonders die „Herrent mitzuteilen: 1. Name des Soldaten, 2. Vorname, 3. Dienft-
Schufte, soviel Hoffnung gesetzt fjatt— - • ” ' - ' "" - “. “

caftel bis Verdun beträgt in der Luftlinie 150 Kilometer!
( —Die „Befreier " im Oberelsaß.  Ueber die

- . . . . . . — - - , — , > ‘ Stimmung im Oberelsatz bringen die Basler Nachrichten
^Wlsre, lomec Hvssnnng ge,e»c hatten. 'AVer , ^  Angabe dcs Truppenteils , 5. Erkennungsnummer, s Cine it Bericht, der sich auf Unterredungen mit den Bewoh-

<%,’> einzuziehen war unserer Batterte nicht ver- , g Datum und Ort ivo der Vermißte zuletzt gesehen, ver- i ne.rn der vom Kriege am meisten betroffenen Sundgau-
m  k̂ .ruviel Arbeit harten mit dem Ausladen unserer gefangen genommen wurde, sowie 7. Name Sgemeinden stützt. Das Blatt schreibt:n Geschütze; mögen die andern diese Freude j c:««* i r« t-r fn View « lml

Nun " . ~ n""':K"r
St3 ‘ 3, i c II

h°ben

Wal deutschen Mut und Ausdauer sehen, -an* ° -,— r - ■-- „ „ ^
war vorbei, um 10 Uhr morgends kam der > Kreuz tn Genf kerne näheren Nachsor,chungen anstellen,

"wier einftellen! und um 11 Uhr die Nachricht: l bitte daher alle diejmigen̂Leser, die mit eurer Anfrage an
Macht

Dre teilgenommen haben. Ohne diese Angaben kann das Rote
'vvmvv . . ■ 1

Militärbehörde telegraphisch an, ob ^irgend etwas zu be¬
fürchten sei. Von dort kam die Antwort, man solle rrur
unbesorgt sein, der Geschützdonnerrühre von der Be¬
schießung von Verdun  her . Die Entfernung von Bern-rnM bis Verdun beträgt in der Luftlinie 150 Kilometer!

. . . i.v._ , Auf die Frage , ob
"denn richtig sei, daß. so viele Sundgauer sich freiwillig

«rieg L-patz, wenn es aucy. vrec -ocur
abex im Felde geht alles so kameradschaftlich zu.

»g-Min Geld, 'kann mitnehmen, >vas man findet,

UUU/tlU ^lrn UUCt IHC vvv . v . | v | O- , MWVV, - - | .. . . . . . . , - - , ^ — . . «

Staatsbürger aus Deutschland geben Veranlassung, auf j wohl und sehnten sich nicht mehr nach„französischen Zu
folgendes hinzuaeisen: Die Ausreise  ist gestartet allen - ständen". Das Verhalten der französischen Trup
weiblichen Personen, allen männlichen Personen, die am 20. ; pen in den Sundgaugemeinden während der Letzten̂Tage
Sept. 1914 das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet und
solchen, die am gleichen Jahre das 60. Lebensjahr bercils
überschritten haben. In jedem Falle ist die Erlaubnis
des zuständigen stellvertretendenGeneralkommandos

'■ einzuholen. Dort ivird auf den Pässen, die mit der Photo- pf̂ rylen gcra
7t 0.n «« der Strecke Slamur-Brüssel, in der j graphie des Inhabers versehen sein müssen, das Abreise- geisrerung, wi
Mg Zitzen genannten Städten. j datum und die Bestimmung vermerkt, daß die Reise ohne \ Fall ist. Be

' ~ftoTip>- j Aufenthalt bis zur Grenze fortzusetzen sei. i bemeffen. wie

an Hühnern und Tauben fehlt» nicht usw.
id'> ° Ecine unnützen Gedanken.

!) i>ie starke französische Festung an der bel-
% ^ iallen Anfang September.

iS ? * »

Dktoberr

und Wochen habe den Franzosen (den letzten Rest el-
süssischer Sympathie geraubt,  und die Sund¬
gauer sind höchlich erstaunt darüber , Daß sie von einigen
deutschen Zeitungen immer noch, als „Französlinge " ange¬
sprochen werden. Sie erfüllen ihre Staats - und Bürger¬
pflichten gerade so gut und Mit derselben Liebe und Be-

wie dies in Baden, (Preußen , Württemberg der
, guu ist. Besonders werde man bs den Franzosen nicht
\ vergessen, wie Väter und Söhne gew altsam weg-



geführt wurden und mit welcher Rücksichtslosigkeit bei
der Requisition von Lebensmitteln  vorgegangen
wurde . Anfangs hätten die Franzosen die requirierten Le¬
bensmittel zum vollen Preis bezahlt , in der letzten Zeit sei
aber kaum mehr die Hälfte  des Wertes vergütet worden,
und dazu habe man noch- die Bewohner grob behandelt.

— Die bayerischen Löwen.  Ein Transport La¬
zarettmaterial , der von einer bayrischen Abteilung geschützt
wurde , erhielt wie es in einem Feldpostbrief heißt , Feuer
von einem Rudel Zuaven.  Da diese aber in zu guter
Deckung lagen , als daß man ihnen hätte mit Schüssen bei-
kommcn können, so war die Situation recht fatal , denn an
die Genferkreuzsahne störte sich, die Bande nicht, sondern
knallte weiter . Anscheinend waren es zähe Kerle. „Wis¬
sens woas ?" sagte der bayrische Unteroffizier  zu dem
Transportführer , „i spring ' nüber und hol Ihnen dö Bazi
lebendig !" Gesagt getan . Mit zwei Mann sprengte der
Unteroffizier anscheinend nach rückwärts davon , umritt  hin¬
ter einem Gehölz die Zuaven , stieg dann vom Pferde und
donnerte alsbald von hinten die zu Tode erschrockenen Zu¬
aven an : „Ergebt 'S Enk, Bande , ganz miserabligte !" Und
diese feigen Pumphosen ergaben sich widerstandslos . Nebenbei
bemerkt, sind sie aber auch nach allen Regeln der bayri¬
schen Raufkunst  verprügelt worden : „So , Oes Bazi , öS
beschießt's in entere Leben koan rot 's Kraiz mehr !" Nachher
haben sich, diese Zuaven aber gewältig über die völkerrechts¬
widrige Behandlung , d. h. über die Prügel  beschwert,
doch als sie sahen, daß diese Beschwerde eventuell mit neuen
Prügel aktenkundig gemacht werden sollte, schwiegen sie sehr
resigniert.

LetLts HsnArieMerr.
Karlsruhe , 27. Okt. Gestern vormittag entgleiste

die elektische Bahn Neustadt -Nnßdorf infolge Versagens der
Bremse auf abschüssiger Stelle . 18 Personen wurden schwer,
30 leicht verletzt.

Landsbcrg a. d. Warthe , 27. Okt. In Krinitze wurde
ein Spion  in der feldgrauen Uniform eines Offiziers -Stell¬
vertreters festgenommen. Er trug Briefumschläge  mit
ausländischen Adressen bei sich.

Rotterdam , 27. Okt. Nach den übereinstimmenden Mel¬
dungen der Kriegsberichterstatter der Rotterdamer und Amster-
daMer Blätter find die Deutschen auf der ganzen Linie
von Ostende bis Arras im Vordringen begriffen.
Sie konzentrieren ihre Angriffe vorwiegend auf Arras .und
drängen dort die Verbündeten immer mehr nach Westen zurück.
Der Widerstand der Franzosen und Engländer beginnt sicht¬
lich zu erlahmen . Sie haben keine Reserven mehr ins Feld
zu führen , während die Deutschen, gestützt auf das viel---
maschigc Eisenbahnnetz , hinter der Front immer frische
Verstärkungen  nach den entscheidenden Punkten werfen.
Das Feuer der englischen und französischen Kriegsschiffe wird
teils durch die schweren Batterien in Schach gehalten , teils
reichen auch die Schiffsgeschütze nicht bis an die deutschen
Stellungen heran , so daß ihr Feuer sichtlich wirkungslosbleibt.

Zürich , 27. Okt. Dem „Corriere Hella Sera " wird
über die Kämpfe im Nord westen  berichtet , daß sich auch
um den Besitz der kleinsten Dörfer wütende Kämpfe  ab-
spielert . Tie Deutschen nutzen alle Vorteile mit großer Ge¬
schicklichkeit aus . Bei Kodevaeravelde wurde ein Angriff
der Engländer und Belgier von den Deutschen ab ge¬
wiesen.  Die Engländer sollen in den letzten Tagen ^be¬
trächtliche Verstärkungen erhalten haben . Nach Mitteilungen
aus englischer Quelle hat die englische Flotte in den
Kampf  wirksam eingegrisfen ; deutsche Unterseeboote
Hütten allerdings ohne Erfolg die englischen Schiffe ange¬
griffen.

Kopenhagen , 27. Okt. Die Stockholmer Zeitungen mel¬
den aus Rotterdam : Mau erwartet hier mit ungeheurer Span¬
nung die Entscheidung des Kampfes  in Flandern.
Der Ausfall der Schlacht wird als entscheidend für den
weiteren Verlauf der Operationen angesehen. Die Belgier
und Franzosen haben enorme Verluste.  Die Deutschen
verzeichnen täglich kleine Fortschritte , die unter blutigem Rin¬
gen erkauft werden müssen. Das belgische Königspaar
hält sich ständig an der Front auf , begibt sich von Laufgraben

Komitatschis , heißt es, betreiben eine heftige Propaganda.
Essad Pascha bereite sich zu einem Angriff ans Skutari
vor.

Berlin , 27. Okt. Rach Berichten aus Badajoz wird
das Auftauchen der Pest in Lissabon  bestätigt . Der
Gouverneur von Badajoz , wo die Bevölkerung sehr beun¬
ruhigt ist, meldet , die Epidemie trage einen sehr ernsten
Charakter . An der spanischen Grenze wurden die Vorsichts¬
maßnahmen verdoppelt.

Petersburg, 27. Okt. Der„Rjetsch" meldet aus Irkutsk:
Die japanische Regierung teilte I u a n s chi k a i mit , daß, falls
revolutionäre Wirren in Shantung ansbrächen , die japani¬
schen Truppen sie unterdrücken würden . Tie Spannung zwi¬
schen der chinesischen und japanischen Regierung hat bereits
einen hohen Grad erreicht.

Rotterdam , 27. Okt. Aus Pretoria wird gemeldet : In
der Nähe von Kalvinia  zwischen der Nordgrenze von
Kapland und Kapstadt ist der Aufstand der Buren offen aus-
gebrochen . Tic Ansständischen verloren bei einem Gefecht
90 Gefangene  und 2 Maschinengewehre.

Der heutige amtliche Tagesbericht.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Großes Hauptquartier, 27. Okt., vorm. (Amtlich.)
Die Kämpfe am Upreskanalabschnitt bei Ast res und

südwestlich Lille  werden mit gleicher Hartnäckigkeit fort¬
gesetzt.  Die deutschen Truppen haben auch gestern F o r t-
schritte  gemacht . Auf dem übrigen Teil der Kampffront
im Westen haben sich wesentliche Ereignisse nicht zugetragen.

Westlich A u g u st o w o ist der Angriff der Deutschen in
langsamem Fortschreiten . Südwestlich Warschau  sind alle
Angriffe starker russischer Kräfte von unseren Truppen zu¬
rückgewiesen.

Nördlich Jwangorod  haben neue russische Armee¬
korps die Weichsel 'überschritten.

Ob er st e Heeresleitung.

Wettervoraussage für Miltwojch,  den 28. Oktober:
Veränderlich und nur zeitweise heiter, doch nur strichweise
leichte Regenfälle.

Lttersriseftes.
In dem bekannten Familienjournal Das Buch für

Alle ", dessen fünfzigster Jahrgang soeben begonnen hat,
finden wir unter der Spitzmarke„Auch eine Frauenrechtlerin"
folgende reizende Anekdote, die wir unfern Lesern und Le¬
serinnen nicht vorenthalten möchten. In Norwegen, wo das
Stimmrecht für Frauen besteht, ist eme jun^e Dame unter¬
wegs, um Stimmen für einen Wahlaufruf zu sammeln. Sie
tritt in ein kleines Haus, in dem eine alte Frau fleißig am
Herd schafft. „Wollen Sie Ihren Namen unter diestn Wahl¬
aufruf setzen?" fragte die Dame. „Nein, das will ich nicht!"
antwortet die alte Frau sehr bestimmt. „Und warum nicht ?“
„Das will ich Ihnen sagen. Es gibt in der Welt so wenig
Dinge, die Kinder und die Mannsleute allein besorgen können,
daß mm, wenn sich ein solches findet, es ihnen mit Ver¬
gnügen überlassen soll." — Aus dem übrigen Inhalt möchten
toir vor allem die große Anzahl von außerordentlich packen¬
den und wirkungsvollen KriegSbildern  hervorheben, die
jedes einzelne Heft des „Buchs für Alle"  den Lesern
bietet. Die Auswahl ist eine vorzügliche und wird sicherlich
stets allgemeinsten Beifall finden.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Müller.

Landw. Winferschule Weilburg.
ait Laufgraben , feuert die Soldaten an und tröstet die Ver¬wundeten.

Kopenhagen, 27. Okt. Aus Paris wird gemeldet, daß
ein deutscher Flieger gestern Reims bombardierte.
Mehrere französische Flieger machten sich auf die Verfolgung.
Als ein zweiter deutscher Flieger zur Hilfe kam, ergriffen die
französischen Aeroplane die Flucht . Später wurde Reims
wochmals von einem deutschen Flieger mit Bomben be¬
worfen . Auch Dünkirchen erhielt den Besuch eines deut-
schen Fliegers , der Bomben herabwarf.

Wien , 26. Okt. Amtlich wird bekannt gegeben : Seit dem
23. Oktober werden Erfolge unserer Truppen zwischen Rakro
und Rogatika gemeldet . Tie Operationen zur Säuberung
des bosnischen -Gebietes machen weiter erfreuliche Fort¬
schritte.  Der auf Velki-Brod und Vraceido westlich von
Bisegrad eingeholte und gestellte Gegner wurde am 24. ds.
Mts ., -abends , angegriffen und nacEji Visegrad zurückgeworfen.
Unsere verfolgenden Trrtppen erreichten gestern die Trina bei

Begitm des »InterricMs Dienstag,
Dovember , margsns S Uhr.

UliiiSp - ftFesie^
unter dem Waffenrock za tragen,

aas wasserdichten Regenschirmstoffen hergestellt,
ohne Futter 6,SU mit Futter 8,8V,

Si ’ Militär-Handschuhê
I

föiSitär-Hajidsühuhe
Kaufhaus PCSuig,

Visegrad und Anegjepa , Goradza und westlich davon und ha¬
ben die -östlichen M-n« « »,,-»» aia a, .». ,- o -i- i. .Positionen bis 'zur Trina vom Feinde
völlig gesäubert.  Bei dieser Aktion erbeuteten wir
zroei Geschütze und eine große Menge Infanterie - und Ar¬
tillerie -Munition . -Tie montenegrinischen Abteilungen trenn-
ikst sich.-vv-n den Serben und zogen sich südwestlich zurück.
Gleichzeitig fanden auch im Save - und Drinagebiet für uns
erfolgreiche Kämpfe statt . Bei Rawnja ,und Ardenkawitsch
gelang es unseren Truppen nach- entsprechender Artillerie¬
vorbereitung trotz starker Drahthindernisse , zwei hinterein¬
ander gelegen feindliche Positionen z u e r o b e r n , wobei vier
Maschinengewehre und 600 Gewehre erbeutet , sowie zahl¬
reiche Gefangene gemacht wurden . Heftige Gegenangriffe der
Serben brachen blutig zusammen.

Zürich , 27. Okt. Das Schweizer Bnndesparlafj
ment  ist aus den allgemeinen Wahlen vom Sonntag mit
annähernd unverändertem Personal und Parteienbestand hcr-
dvrgegangen . Zum Bundespräsidenten für 1915 wird der i
Tessin er Mott  a gewählt werden . j
.. Rom , 27. Okt. Tie „Agenzia Stefan !" meldet : Gestern jj
iU das Kriegsschiff „Dandalo " in Begleitung des Hochsee- f
-Torpedobootes „Climene " in Balona eingetroffen , wo sich f
bereits die Schiffe „Ag-ordat " und „Dardo " befanden . „Dan - ?
löaio" hatte Sanitätspersonal  an Bord , um in Va - (
lona gemeinsam mit den Ortsbehörden eine Sanitätsstationj ^
zu errichten und die elenden Verhältnisse der geflüchteten ! i
Epiroten zu bessern . |

Rom , 27. Okt. Nachdem die italienische Expedition nach j
Dalona mehrmals angekündigt , aber immer mehr wieder der- z
schoben worden war , sprechen ministerielle Blätter jetzt von f
d vrtigen Unruh en  und Mißhandlungen der Italiener . I

| Wir suchen 50 bis 60 Ztt.

1 lute IpeiseKuttoftete
3243 Schlotzgarte « .

Tuchii,es
55US

(2241

SHadshen
für Hausarbeit gesucht.
Msmarckstv I , 1 Treppe.

in der Oberstadt preiswert
->» derVachten. (8244
Näheres i . d. Geschäftsstelle.

Wohaaaagag
3 oder 5 Zimmer und Küche,

Einige (3239BLtsrmAckMer
werden nock

mit Zubi -vör , sofort ob. später
zu vermieten . t3Ul

W . Klont , Gnigsr«

Nummer 142  die Firma Walther Kill in Haiger fl1 !
Kaufmann Walther fttil in Haiger als Inhaber eias^
worden.

Diklenbuvg , den 22. Oktober 1914.
3234_ KöniakicheS ArntsgeE,

Knegsfterbekaffe|
des Allg. KutschenM .-Vereins„Itiitt̂ .
Ein Einsatz beträgt Mk. 10.—. Hochstzulässig sind 30 ^
sätze. Auf einen Einsatz werden voraussichtlich 200^ fejj
Mk. entfallen. Die Einzahlung ist zugelaffen für OsßW
aller Dienstgrade wie für Mannschaften aller Waffe»' .
Aerzte und Personen des Roten Kreuzes, für jedeE ^
der irgendwie der Kriegsgefahr ausgcsetzt ist.

Auskunft er teilt:

r
I

H - Weber , Tilleirburg , MarWrsßt

Mehrere teiisend ,
Normalhemden , Hautjucken und UnterEioeeK

wir noch preiswert abzugeben und offerieren:
NormaShemden Nr. 205'/, Brustschluss Grösse

Nr. 3141> l . i

Eine schöne Partie
gemischie

Hautjscken Nr. 7i 0
. „ 522

Einen Partieposten gemischt «!

rtr. SSPii
per Dutzend MW

Brustschluss Grösse
'• -M per Dutzend Mfe-Normalhemden

Qualitäten per Dutzend Mk>“.j j*5<g(per Dutzend Mk- N(
per Dutzend Mk-

h]

M!

Qualitäten »
.. per Dutzend Mk' * Wad.
Unterhosen : Mditärhosen ohne Naht Nr. 3511, _ '

per Dutzend Mk' ' ' ft, ’
ohne Naht Nr. 1509, ojül 1

per Dutzend Mk' 'Ä  l etc
Nr. 815 per Dutzend Mk- faß ' Zj
Nr. 872 per Dutzend Mk fa,  1 !jc
Artikel „Löwe“ per Dutzend Mk-"4

gemischte Qualität per Dutzend *(| t ](TonLU «v.^ Q 5feKa.

5Ti

Futterhosen

Normalhosen
Versand nach auswärts erfolgt per Nachnahme

Sendung des Betrages. . ..
Dieses Angebot ist besonders günstig für Wiedervsn^
Wohltätigkeitswceeine erhalten besondere Vergüt5*'

€ret >r » €rleJSeia . Ufiarkfstr.
Fernsprecher Nr. 517.

29;J

nrüer» |
T ■ oi*

Für die uns bei dem schweren Verluste
lieben Entschlafenen bewiesene Teilnahme,
vielen Kranzspenden und das Grabgeleite , für
trostreichen Wor :e de« Herrn Pfarrers SaSs,
Herrn Lehrer u. den M -ischütern n. Mitschülerin ^ ,
unserer liebe » Jobauna iaa -n wir hierwtt $eU
ltchen Dark - Karl Fest und Angehörige

ti

DilkesSArg, den 26. Oktober 1914 0

Trennung ist unser Los
Wiedersehn unsre Hoffnung'

>n>
"*

Am 22- August starb bei Neuichatean den
tod fürs Vaterland !m fest- --! Glauben an iel
Heiland mein lieber guier Mann , d-r treusora^
Vater meiner beiden Kinde -, unser lieber
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Fuhr?
116, 5, Komp-Reservist im Jnf .-Regt - Nr.

im Alter von 28 Jahren.
In tiesem Schmerz:

7¥rrm Marstr Fuhr g-b. Weber u-
Reinhard Fuhr und Brau.
®k« 8 Franz geb. Fuhr.
Therese Gchönau geb. Fuhr-
Albert Fuhr
AUKnste Franz geb. Fuhr.
Wtltz . Gruft Weber und Frau-

FrNerdilln, Ha ger (Dillkr), 23. Okt.

Kinder-

V

s
ist.
\
v<

'en

^ 1%k;

wmmm
Für Ehre , Freihüt und Vaterland

den Heldentod im September 1914 in den Ka«
bei Bille für To -« be unser lieber Kamerad

Wehrmann

ALsßrMKß Elsef ' fy

Reserve -Jnf -Rt 'g. Nr . 81. ,
3233 Ehre seinem AndeM -

Steinbrucksn , den 26. Oktober 1914- ^

Der Kmeger - Bere !«

-ß i
%

angenowmen-
Ersst Rsmpf- tre-u

Tüchtige (3213

sKrchßeiil - MWkr
werden noch eingestellt - Zr
melden an der Baustelle(Neu°
banstrecke Haiger-Gusternhain)unweit M>nervahütte.

Wilh . und Jul - Vicksr,
Baugeschait.

Hs IM
-̂ -M 26. LsptsMstsr starb im Kampfe fürs Vaterl &B
Dienste seines himmlischen und irdischen König3» . ö

innigstgeliehter Mann, unser unvergesslicher Vater,
Bruder, Schwager, Sohwiegersohn und Onkel,

Heine ftftnans
im Lid. Latein ab 1. Nov
vermieten. Ernst Romp ?-

Adolf Nassauer
Unteroffizier im Reserve -Infanterie -Regiment Nr

Ev. Job. 11, 25. In tiefem Schmerz:
iüian ® gsb.

8l-

Baiz 0r‘

Kleine (3242

sofort zu vermieten.
Ztdingel 6

Herborn , Frohnhausen, Eisemroth,
Oppeln, den 26. Oktober 1914.

Wallau , Haiger, por
i,
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